
Franz Buggle (geb. 1933) 
 
Prof. Dr. Franz Buggle, 1933 geboren, Studium der Psychologie, Philosophie, Pädagogik und 
Wirtschaftswissenschaften in Freiburg i. Br. und München, 1963 Promotion zum Dr. phil. in den Fächern 
Psychologie, Philosophie und Psychopathologie. 1970-1974 Professor für Entwicklungs- und Sozialpsychologie 
an der Universität Regensburg. Seit 1974 Lehrstuhl für Klinische und Entwicklungspsychologie an der 
Universität Freiburg i. Br. 
 
Franz Buggle untersuchte die Bibel - Altes wie Neues Testament - auf seine moralische Substanz. Dabei kam er 
zu dem Resultat, dass es neben den bekannten christlichen Werten zahllose inhumane, 
menschenrechtsverletzende Gebote und Anweisungen gibt. Die Ergebnisse veröffentlichte er mit seinem Buch 
‘Denn sie wissen nicht, was sie glauben – Oder warum man redlicherweise nicht mehr Christ sein kann’.  
 
Zum Inhalt des Buches:  
 
Kann man sich – als Basis und höchste Instanz aller christlichen Religiosität und Moral – auf die Bibel stützen 
und dabei intellektuell redlich bleiben, konsequent denken, ethisch human handeln? Nein, das kann man nicht! 
Zu diesem Schluss kommt der Autor in seinem sachlich-beharrlich argumentierenden Buch, das allgemein 
akzeptierte theologische Sprechblasen zum Platzen bringt. Was veranlasst Franz Buggle, Professor für 
Psychologie an der Universität Freiburg, dazu, ein gründliches bibel- und christentumskritisches Buch 
vorzulegen? Ist nicht alles schon gesagt? ”Es ist”, sagt Buggle, ”ein ganzes Bündel von Motiven, die mich dieses 
Buch schreiben ließen. Da ist zunächst die weitverbreitete Unsicherheit in religiösen Fragen, das konflikthafte 
Schwanken zwischen Annahme und Ablehnung der von den Kirchen verkündeten Lehren bei sehr vielen 
Menschen, begleitet von einer immer wieder mit Staunen festzustellenden und kaum glaublichen Desinformation 
über religiöse Inhalte und Lehren, wie sie in Bibel und kirchlicher Verkündigung enthalten sind. Im ersten Teil 
demonstriere ich durch Zitate, dass die Bibel, die ,Heilige Schrift‘, ,Gottes Wort‘, ein zutiefst gewalttätig-
inhumanes Buch ist, völlig ungeeignet als Grundlage einer heute verantwortbaren Ethik. Nicht zuletzt habe ich 
dieses Buch auch als klinischer Psychologe in Gedanken gerade an die vielen Menschen geschrieben, wie sie mir 
immer wieder begegnen, die im Blick auf das Christentum in einer belastenden, nicht selten krankmachenden 
Orientierungsnot und Konflikthaftigkeit leben, weil ihnen die notwendigen Informationen für eine begründet-
verantwortliche Entscheidung für oder gegen das Christentum, für oder gegen eine Kirchenzugehörigkeit 
fehlen...” 
 
Leseprobe: 
Immerhin stellt Christus in der Offenbarung des Johannes, einem wie wenige andere gewalttätigen Buch, als 
offenbar erstrebenswerte Belohnung in Aussicht: ”Wer siegt und zum Ende an den Werken festhält, die ich 
gebiete, dem werde ich Macht über die Völker geben. Er wird über sie herrschen mit eisernem Zepter und sie 
zerschlagen wie Tongeschirr (und ich werde ihm diese Macht geben wie auch ich sie von meinem Vater 
empfangen habe ....)” (Offb. 2;26 - 28) 
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